
Sternmotor im Netz eines Steiner Fischers 

Anfang 2018 fand ein Fischer in der Kieler Bucht die Überreste eines Flugzeugtriebwerks. 

Hier einige Bilder, die den Zustand des Fundstücks dokumentieren: 

    

    

Für meine Mitwirkung bei der Suche nach Motortyp und Unfallhergang schenkten mir die 

Besitzer des Motors ein Teilstück eines Zylinderkopfes. Durch Reinigung, Sandstrahlen und 

Auftragen eines Schutzlacks wurde der Zustand dieses Teilstücks enorm verbessert.  

    

In einem erstaunlich guten Zustand waren eine Gummidichtung (vermutlich auf der  

kühlen Einlassseite) und das Einlassventil. 



   

Die Besitzer des Motors (Marina Wendtorf) präsentierten das Hauptfundstück auf einem Sockel  

am Sportboothafen. Von Anfang an, stand für sie fest, dass es sich um einen deutschen BMW  

Sternmotor 132 handeln müsste. Ich hatte da meine Zweifel - wurde aber zunächst nicht gehört. 

 

Zweifel deshalb, weil ich am Fundstück einige Details entdeckte, die mir an Sternmotoren in den 

USA in Werkstätten der Commemorative Air Force in Phoenix aufgefallen waren. Dort werden 

u.a. Triebwerke für die restaurierten und flugfähigen Boeing B-17 (z.B. Sentimental Journey) 

gewartet. 

 

Der Besitzer des Fundstücks plante die Aufstellung einer Hinweistafel mit 

folgendem Text:  

9 Zylinder Sternmotor BMW 132. Gebaut in verschiedenen Baureihen von 

1933 bis 1945, insgesamt über 21000 Stück, z.B. für JU 52. Kein 

Vorgänger- oder Nachfolgemodell. 



Das hartnäckiƎŜ CŜǎǘƘŀƭǘŜƴ ŀƴ ŘŜǊ ǾƻǊƎŜŦŀǎǎǘŜƴ aŜƛƴǳƴƎ α5ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ŘŜǳǘǎŎƘŜǊ .a²-aƻǘƻǊά  

stachelte mich zu umfangreichen Recherchearbeiten an. 

Ich schickte die Bilder des Triebwerks mit Bitte um Expertise an das Deutsche Museum in 
München, Abteilung Historische Luftfahrt. 
Der Kurator, Dipl. Ing. (FH) Hans Holzer bestätigte meinen Verdacht 
 

Sehr geehrter Herr Christiansen, 
aufgrund des schlechten Zustandes ist es schwierig, verbindlich den Motortyp festzulegen. 
Ich denke, dies ist ein amerikanischer Sternmotor des Typs Wright R-1820. 
Grund: 9-Zylinder Sternmotor. 
Die Form des Spinners (Propellernabe). Diese seltene Form mit der Öffnung in der Spinnerhaube 
wurde bei diesem Motor angewandt. 
Die von Ihnen gemessene Bohrung von 15,5 cm ist identisch. (Die Laufbüchsen sind meines 
Erachtens noch vorhanden). 
Der Motor wurde in großer Stückzahl produziert und war unter anderem in der "Fliegenden 
Festung", dem viermotorigen Bomber Boeing B-17 eingebaut. 
 
Ich hoffe, Sie können diese Angaben verwerten und verbleibe 
 
mit freundlichen Grüßen 
Dipl. Ing. (FH) Hans Holzer 
Kurator Abt. Historische Luftfahrt 
Deutsches Museum 
 

Ich informierte die Besitzer des Triebwerks über diese Expertenmeinung. Doch sie beharrten 
darauf, dass es ein deutsches Triebwerk ist, evtl. in Lizenz gebaut. 
Der letzte Beweis war dann ganz einfach für mich. Ich entdeckte eine gut erhaltene Schraube  
mit Sechskantkopf. 
Das Ausmessen des Gewindes, des Durchmessers und des Kopfes ergab:  Alles Zollmaße! 
Deutsche Triebwerke haben metrische Maße, US Triebwerke haben Zollmaße. 
 
Die Info-Tafel am Hafen in Wentorf wurde wie folgt geändert: 

 
 

 
 
Dort wird jetzt über den 
vermutlichen Absturz des  
B-17 Bombers in der Kieler 
Bucht berichtet. 
 
Wie kam es zu diesen neuen 
Informationen? 
 
 
 
 
 
 
 



Ich habe zunächst in historischen Archiven nach Abstürzen amerikanischer Bomber B-17 im 
Gebiet des Fundortes gesucht und habe dort nur einen passenden Eintrag gefunden: 
 
http://spurensuchesh.de/ostsee/ 
Flugzeugtyp: Boeing B-17F 
Absturzdatum: 13.06.1943 
Absturzursache: Abschuss durch Flak 
Werknummer: 42-30164 
Rufzeichen: BG-E 
Besatzung: 13 Mann (5KIA 6MIA 2POW) 
Einheit: 95.BG 334.BS 
Startflugplatz: Framlingham 

 
Kurz vor Erreichen der Stadt Kiel wurde die B-17 durch mehrere Flaksplitter im 
Cockpit und am Motor Nr. 4 getroffen. Der Bomber verlor zunächst an 
Geschwindigkeit, erreichte aber über dem Zielgebiet wieder die Formation. Kurz 
nachdem die Besatzung die letzte Bombe auf Kiel fallen ließ wurde das Flugzeug 
von drei deutschen Jagdflugzeugen angegriffen und heftig beschossen. Erneut 
verlor die Maschine an Geschwindigkeit, da bereits mehrere Motoren in Brand 

geraten und große Teile des Heckbereiches weggerissen waren. Die Besatzung verlor den 
Kontakt zur Formation. Von anderen Maschinen wurde beobachtet, dass 8 Besatzungsmitglieder 
mit dem Fallschirm den brennenden Bomber über der Kieler Bucht verlassen konnten, nur 2 
davon haben überlebt. Zu dieser mit 13 Mann besetzten Maschine gehörte an diesem Tage auch der 
amerikanische Brigadegeneral Nathan Bedford Forrest III. Vermutlich war er als Beobachter an Bord 
dieser Maschine und galt zunächst als vermisst.  Erst später wurde seine Leiche in der Nähe des 
Wasserflugplatzes Bug auf Rügen aufgefunden. Er war der erste General der USA, der während des 
zweiten Weltkrieges gefallen ist.  
 

 
Arlington website http://www.arlingtoncemetery.net/forrest.htm  

The first American General to become a casualty in the attack on Germany in 1943 was Brigadier General 

Nathan Bedford Forrest III. He was the great-grandson of Lieutenant General Nathan Bedford Forrest 

(Confederate States of America), and was carrying on the military tradition of his namesake, when the 

lead heavy bomber he was in went down off the coast of Germany. For some time, hope remained that he 

had survived, as members of the bomber squadron saw parachutes, and so he was listed as missing in 

action. A year later, the General was declared legally dead. Of the nine crewmen who were able to 

parachute out of the plane, all but one died in the water, and it was discovered that the general's body 

had been washed ashore at Bug, Rügen Island, Germany. German records show that he was first buried on 

September 28, 1943, at Wiek, Germany. 

Natürlich Ist die Zuordnung des gefundenen Triebwerks zu dem Absturz in der Kieler Bucht nur eine 

Spekulation. Trotzdem sprechen einige Fakten für diese Version der Tragödie.  

http://spurensuchesh.de/wp-content/uploads/2014/12/ostsee.jpg


Ein befreundeter Künstler, Jürgen Hünerberg, nutzte den Zylinderkopf als Inspiration für dieses Bild 

 

αZylinderkopfά, Acryl, 50x50, 2018, Jürgen Hünerberg, www.juergen-huenerberg.de 

 


